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Gallia Transalpina und Frankreich. 

Es ist allgemein anerkannt worden, dass unter den Ortsnamen 
diejenigen der Berge, Seen’ und Flüsse die ältesten sind; viel jünger 

sind die Namen der Landschaften, Ortschaften und Städte.-Am 

allerältesten jedoch sind bei allen Völkern die Namen der Götter, 
soweit sie überhaupt bekannt sind. — Von den Göttern der Gallier 
wissen wir fast eben so wenig, wie von ihrer Sprache. Das ganze alte 
Gallia Transalpina mit seinen Druiden, Opferpriestern und Traditio¬ 
nen ist ins Totenreich versunken, ohne uns ein geschriebenes Wort zu 
hinterlassen. Nur durch die Römer ist uns bekannt, dass der gallische 
Donnergott »Taran-ox» hiess. — -— Es muss wohl mehr als ein Zufall 
sein, dass wir gerade diesen Donnergott in der finnischen Mythologie 
wiederfinden. (Lönnrot II 666). 

Hochfinnisch: Taran-ukko = der Gewittergott. 

Gallisch: Taran-ox ‘ ‘ = der Donnergott. 

Bekannt ist es auch, dass die Gallier eine Art von Valkyren, die 
sogenannten »Epona(s)» Schutzgöttinen der Reiterei besassen, ver¬ 
gleiche dazu Folg: 

Hochfinnisch: Hepo-nainen = (das) Pferde-Weib. 

daraus entst: 4 Epo-na’ ‘ ‘ ■ = die Valkyre der Gallier. 

Wir wollen nun zu den gallischen Ortsnamen übergehen und 
beginnen unsere Untersuchung mit den Namen der Flüsse. — Der 
Fluss heisst finn: Joki. — 

Hochfmnisch: Juoksuttaa = verlaufen lassen — Wasser oder 

Blut vergiessen. 

» Juoksu = Verlauf, Verfluss. 

» Juoksia = der Läufer. 

» J’ oki = laufendes Wasser = Fluss. 

Vergl. dazu: J’ okey = Lauf ender Mensch, Vorläufer vor den 



fürstlichen Wagen, später auch übergeführt auf Reiter — Vorreiter. — 
Dieses franz: Jokey ist mit finn: Joki = laufendes Wasser, Fluss sehr 
nahe verwandt. Im übrigen haben aber die Franzosen das Wort 
vergessen — und die französische Sprache besitzt kein eigenes Wort 

für den Begriff eines Flusses.-Das französische: Riviere stammt 

aus dem Finnischen, wie aus Folgendem zu sehen ist. 


Hochfinnisch: Rannan riviääre = Strand-linien-grenze. 
daraus franz: »Rivi’ere» —also eigentlich Flussufer. 


Dass die Grenzlinien am Strande zwischen Wasser und Land — zu 
einer Bezeichnung für fliessendes Wasser und strömende Flüsse ge¬ 
worden sind, ist eigentümlich — aber dem ist nicht mehr abzu¬ 
helfen. 

Besser erhalten hat sich die französische Bezeichnung; Ruisseau = 
sprudelnder Bergsbach, Giesbach — der passt aber nicht für die 
ruhig fliessenden, grossen Ströme. 

Vergleiche dazu die folgenden hochfinnischen Worte. 


Hochfinnisch: Ruiskuta 

» Ruiskuella 

Gail, französ: Ruiss’eler 

» Ruisseau 


= spritzen, sprudeln, besprengen, 
betröpfeln 

= dasselbe, Verb, frequ. 

= Sprudeln, spritzen, giessend 
quellen. 

= der sprudelnde Bergsbach. 


Die beste Bezeichnung für grosse Ströme ist wohl: Fleuve, das 
offenbar vom lateinischen: Fluvius stammt — doch muss dieses letzte 
Wort mit dem präfixierten: F-vom finnischen: Luuvi, Luuve, Luovi, 
Luode ja Vuoksi (alles Wörtervarianten für Ebbe und Flut) abgeleitet 
werden. — Wir haben das alles nur deswegen angeführt, um zu 
zeigen, dass alle die finngallischen Flüsse ihre Namen, schon lange 
bevor das Gallische durch Römer und Franken in »Französisch» ver¬ 
unstaltet wurde, erhalten haben. 

Sowie Finnland, das Land der 60,000 Seen, heute noch seinen: 
Seinäjoki besitzt — so hat auch das weit entfernte Frankreich jetzt 

noch seinen Seinefluss. -Französischerseits ist, unseres Wissens, 

bis jetzt kaum ein ernstlicher Versuch gemacht worden diesen Namen 
zu deuten. Faute de mieux begnügt man sich eben damit »que ce 
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n'est qu‘un nom».-Der finnische Fluss wird durch volksetymo¬ 

logische Missdeutung:. Seinä geschrieben statt: Säyne oder Säynäs- 
joki. — Lönnrot gibt die Form: Säynäinen]ok\ an (S.K.II p. 640), die 
vollständigste Form, und die bedeutet, dass der Fluss besonders reich 
an Fischen ist, die finn: »Säyne» heissen. Dieser Fisch ist eine Art 
»Kühling» — ‘ Leusiscus Idus’, der in der Donau vorkommt und dort 
‘Aland’ oder ‘Frauenfisch’ genannt wird. Da dieser selbe Säyne- 
fisch auch im französischen Seinefluss, Z.B. unter den Brücken in 
Paris, noch heute reichlich gefangen wird, ist der Name dieses Flusses, 
allem Anschein nach, durch das Vorkommen des Säynefisches im 
Seinefluss wohl motiviert. Auch in Russland gab es zur finnischen 
Zeit einen Säynefluss, aus dem später der Fluss » Beresina » entstand, 
der durch den Übergang Napoleons weltberühmt wurde. — — Das 
Adverb Perä bedeutet im Finnischen — hinter. 

Hochfinnisch: PERÄSEINÄjoki = der hinterste oder obere 

Lauf des Säyneflusses. 

Daraus entst: »BERES ‘ INA» — der bekannte Fluss. 


Es dürfte wohl überflüssig sein zu bemerken, dass die Russen auch 
keine Deutung dieses Namens haben. 

Wir kommen nun auf die Nebenflüsse der Seine zu sprechen, von 

der rechten Seite sind es die Marne und die Oise.-Die Marne 

stammt wohl von finn: Maruna joki, was römische Soldatenhumor 
in » Matrona» verwandelte. Finnisch heisst: Maruna ein beliebtes 
Würzgras, Artemisia absinthium, das auch in Finnland wild wächst. 
-Schwieriger ist der nächste rechte Nebenfluss die Oise zu erklä¬ 
ren. Möglicherweise ist es ein Derivat vom finn: Oista-ja = Richtung¬ 
sanzeiger, Wegweiser — in diesem Falle Wasserweg.-Von der 

linken Seite erhält der Seinefluss den kleinen Nebenfluss: Eure, der 
gleichfalls seinen Namensvetter in Finnland hat, den sogenannten: 
Eura-joki = Eurafluss-. — Sowohl in Frankreich wie in Finnland ist 
der Name corrumpiert worden — in Frankreich durch die Normannen 
der Normandie — in Finnland durch die eingewanderten Schweden. 
- »Eure» und »Eura» sind schlechte Umschreibungen des hochfin¬ 
nischen Wortes: Äyräs — äyrää = steiles Ufer, Anhöhen am Strande, 
etwa die Bedeutung des franz: Falaise = hoher Strandwall als Ge¬ 
gensatz zu: Plage = flaches Sandufer. — Da sowohl der Eurajoki 
in Finnland wie der Eurefluss in Frankreich steile Ufer besitzen, ist 
es wohl klar, dass die Urform der Name: Äyräs gewesen sein muss.- 
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Ein anderer grosser Fluss, der sich durch ganz Frankreich schlän¬ 
gelt, vom Berge M:t Mezenc im Süden bis zum Atlanten, ist die: Loire. 


Hochfinnisch: Loiru joki = ein sich schlängender Fluss, 
daraus franz: Loire — dieselbe Bedeutung. 

Interessant ist der Name des Quellenberges aus dem er sein Wasser 
nimmt. 


Hochfinnisch: Metsänkollo = Waldhöhe, 
daraus entst: » Me’zenc’”» 

Dieser 1754 M. hohe Berg ist zur Zeit vielleicht unbewaldet — da er 
aber niedriger als die Schneegrenze in Frankreich liegt, so ist wohl 
anzunehmen, dass er zur Zeit wo noch Finnisch in Frankreich geredet 
wurde, bewaldet war. Die sich durch Frankreich schlängelnde Loire 
umfliesst in ihrem niederen Faufe zum mindesten 17 langgestreckte 
Inseln die bis in den Nebenfluss, die Sarte, gehen. Also 
Hochfinnisch: Saarten joki = der Inseifluss. 

Sa’rte’ = (Sarthe) Fluss in Frankreich. 


Ein anderer Nebenfluss der Loire ist die Vienne, wie sie neuerdings 
genannt wird. Vergleiche dazu 

Hochfinnisch: Vieno joki = ein ‘schöner Fluss’ und 
Französisch: Vierte (jetzt Vienne). — 

Noch südlicher fliesst von den Pyrenäen herab die rauschende 
»Garonne». 


Hochfinnisch: Karuna = rauschen, schallen, — kommt in 

Finnland auch als Ortsname vor. 


Hiess römisch: Garona 

jetzt franz: Garonne. — Von den Bewohnern der Garonnetäler 
wird in Frankreich gesagt: »Fes enfants de la Garonne, c’est ä dire 
les »Gascons», on l’aplique quelquefois ä ceux qui ont l’habitude 
d’exagerer les choses». 

Ein »Gaseon» ist also ein übertreibender oder fabelnder Mensch. 


Hochfinnisch: Kasku 


» 

» 

daraus entst: 
sowie auch: 


Niekka 
Kaskuniekka 
Gascon 
Gasconje ’ ’ ’. 


= Fabel, Fegende phantastischer, 
sagenhafter Bericht. 

= Virtuose, Dichter. 

= Fabeldichter. 

= Fabelnder Erzähler. 

= die Heimat dieser Erzähler — 
jetzt die » Gascogne». — 
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Bekanntlich besitzen Bergbewohner meist mehr Phantasie als die 
Leute der flachen Ebenen — warum sollten die Bewohner der Pyrenäen 
darin eine Ausnahme machen? — Die Franzosen wissen, dass die 
Gascogner eine reiche Phantasie besitzen, dass aber ihr Name, schon 
seit der finnischen Urzeit, diese Eigenschaft besonders unterstrichen 
hat, das weiss wohl keiner. — 

Wir kommen nun zum brausenden, wilden Strom, der tobend 
und lärmend aus dem Genfersee herabstürzt. Dieser grosse Strom, 
die Rhone, dessen tobender Fall jetzt durch die Wasserwerke der 
Stadt Genf gebändigt ist, muss in der Urzeit ein Riesengetöse ver¬ 
ursacht haben. — Die quasionomatopoetischen Ausdrücke für Natur¬ 
laute wie: Sausen, Brausen und Rauschen sind im Finnischen unge¬ 
heuer zahlreich . Zu diesen gehören auch folgende Worte. 

Hochfinnisch: Roinata — Roinia = lärmend toben, brausend 

tosen. 

» Roini-ja = der Lärmende. 

» Roine = der Lärm, das Brausen. 

daraus entst: Roine > Rohne > Rhone, der Name des brausen¬ 
den Stromes. 

Die Bezeichnung: Roine (von Roini-ja) findet sich auch noch in 
Finnland als Name eines grossen Sees. 

Der Quellensee des rauschenden Rhonestromes, der Geneversee, 
muss aus der Vogelschau, auf Grund seiner topographischen Form 

getauft worden sein.-Da aber die Finngallier keine Flugzeuge 

besassen — so fragt es sich von wo aus sie denn diesen See aus der 
Vogelperspective sehen konnten? — Diese Frage kann der Verfasser 
aus persönlicher Erfahrung beantworten. Ein 2240 Meter hoher 
Vorberg des Mont Blanc heisst: Roc d’Enfer (Höllenfelsen). Von hier 
oben aus betrachtet fand ich, dass der tief unten im Norden liegende 
Geneversee wie ein Riesenbumerang oder Bogen aussah. 

Hochfmnisch: Jänne = der Bogen. 

» Vesi = Wasser, aber auch grösseres 

Gewässer. 

» JÄNNEVESI = Bogensee. 

daraus entst: GENNEVEsi und später »Geneve». 

Bekanntlich schreiben alle romanischen Völker den J-laut gerne mit 

G.g. vergleich Johannes = ital: Giovanni.-Das Wort: Jänne = 

Bogen finden wir auch in dem Namen eines Sees in Finnland wieder: 
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Pää-jänne-See. Dies ist der längste See in Finnland, seine Länge 
beträgt 150 Km. und somit ist er ca. 20 Km. länger als der Jänne- 
vesi > Geneve’-see in der Schweiz. Der Genfersee besass aber auch 
einen Kosenamen, der uns durch die Römer aufbewahrt worden ist. 
Er wurde nämlich auch: »Lemanus lacus» genannt. — — Streichen 
wir die beiden us-Endungen (die ja römische hocus pocus Zutaten 
sind) so bleibt der alte Name Leman’lac’ übrig. Das soll aber nicht 
etwa Herrn Lehmanns See bedeuten, sondern ist ein letzter Nachklang 
aus der altfinnischen Mythologie. 

Hochfinnisch: Lemmen lahti = die ‘Liebesbucht’ der finnischen 

Mythen. 

daraus entst: Lern’ an lac” = die Liebesbucht — ein reizender 
Name für einen See, der noch heute das Ziel vieler Neuvermählten ist. 
Die hochfinnische Sprache ist aber so haarfein durchdacht, dass durch 
Erweiterung eines einzigen Vokals — aus e zu ä — die Liebe: Lempi 
genit. Lemmen — zu ‘Wärme’ = Lämpi genit. Lämmen wird. Be¬ 
kanntlich ist ja der Geneversee auch seines milden und warmen 
Klimas wegen berühmt, so dass: Lemmenlahti = Liebesbucht ebensogut 
ab ovo: Lämmenlahti = ‘Wärmebucht ' sein könnte. 

In den Roine- od. Rhonefluss ergiessen sich von der rechten Seite 
zwei Nebenflüsse mit finnischen Namen, die Ain und die Saone. 

Hochfinnisch: Aino-joki = Fluss der Aino, der lieblichsten 

Heldin des Kalevala-epos der 
Finnen. 

daraus entst: Ain ' (ohne Schlussvokal). 

Hochfinnisch: Sauna-joki = Badehäuserfluss. 

daraus entst: Saone-fluss. 

Dass der Diphtong ‘au’ und nicht ‘ao’ sein soll, geht aus der römischen 
Form: Saugonna hervor. 

Nun kommen wir zu der Mosel, einem Fluss dessen Quelle sich 
auf dem Landrücken des Waskenwaldes befindet. 

Hochfinnisch: Maanselkä oder Maaselkä - Landrücken ergo 

Wasserscheide. 

» Maaselän (Genit) dial. Moaselän joki = des Land¬ 

rückens Fluss. 

aus finnisch: MOASELÄNjoki = entstand durch Kürzung 
MO’ SEL’ ‘ = Fluss.- 
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Viele französische Flussnamen sind derart verstümmelt, dass es 
unmöglich ist sie zu deuten. Typisch als solcher ist der Fluss: »Aa» 
der zwischen Calais und Dunkerque ausmündet. Wahrscheinlich hat 
er in früheren Zeiten A(ur)a gehiessen, denn so benannte Flüsse sind 
überaus zahlreich. Hierher gehören z.B. Auraa. in Ägypten (der Nil), 
der AuraRuss in Finnland und der Aure- fluss in der nördlichen 
Normandie. 

Durch die Römer wissen wir, dass der Fluss: »Cher früher: 
Caris hiess. Vergleich dazu 

Hochfinnisch: Kart = Felsen-Untiefe. 

Der Somme- fluss erhielt seinen Namen wahrscheinlich vom finnischen: 
»Sommela» = trübe, moderig. — Zum Abschluss folgen noch 2 Fluss¬ 
namen. 

Hochfinnisch: Maajänne = Landes-Bogen. 

daraus entst: Ma yenne. 

Hochfmnisch: Haaranteen joki I _ Fluss der ‘Verzweigungen’ 

» Kaaranteen ]6ki J oder der‘Biegungen’, 

daraus franz: Charente- fluss. 

Das Wort: Haara oder Haaranto bedeutet im Finnischen eine V- 
förmige Gabelung oder Verzweigung von Ästen, Flüssen etc. — 
An der Stelle, oberhalb Paris, wo die Flüsse Seine und Marne sich 
verzweigen liegt die Stadt Charanton, die auf das obige Haaranto 
zurückzuführen ist. — Der Ort an der Verzweigung des Weissen und 
des Blauen Nils in Ägypten heisst auch, wie wir schon früher be¬ 
merkten: »Char’tum» vom finn: Haaraantuminen - Verzweigung. 

Nachdem wir nun constatieren konnten, dass zahlreiche Flüsse 
Frankreichs schon von den Finngalliern Fingais getauft worden sind, 
gehen wir zur Besprechung der Berge des Landes über.- 

Wir nannten oben den Waskenwald, die Bergskette in der die 
Mosel ihren Anfang findet — diese deutsche Namensform des Gebirges 
ist gewiss viel interessanter als die französische nichtssagende Form: 
Les »Vosges ». Der Name: Waskenwald ist jedoch nicht deutschen 
Ursprungs sondern rein finnischen. Hochfinnisch: Vasken valta 
bedeutet buchstäblich: Kupfer-Reich. Da in diesen Gegenden, seit 
Beginn des Eisenzeitalters kein Finnisch mehr gesprochen worden 
ist — so wissen wir also, auf Grund des Namens: »Vaskenvalta», dass 
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hier schon im Bronzezeitalter Kupfer aus den Bergen gewonnen 
wurde. Eine so bedeutende Beleuchtung zur vorhistorischen Kulturge¬ 
schichte liefern also die Ortsnamen — nota bene wenn man diese 
Ortsnamen zu deuten versteht. Es würde sich daher wohl sehr lohnen 
wenn die Gelehrten Europas Finnisch studieren wollten — um tiefer 
in die Kulturgeschichte ihres Erdteiles eindringen zu können. Ohne 
Kenntnis der Finnischen Sprache ist zur Zeit keine etymologische 

Wissenschaft und Forschung mehr denkbar.-Es ist wohl kaum 

als reiner Zufall zu betrachten, dass der urälteste Berggeist und 
Waldesteufel der finnischen Mythologie: Kammo (Kimmon isä) eigent¬ 
lich »Vater des Schreckens» seinen Namen in den Ortsnamen gerade 
in den unzugänglichsten Hochalpen Europas hinterlassen hat. Hoch¬ 
finnisch: Kammo gen. Kammon bedeutet: Schrecken, Schauder, Grau¬ 
sen, Entsetzen.-Der Kammo ist der gefürchtete böse Geist der 

Felsen, er wohnt in Höhlen: Salakammo in geheimen Schlupfwinkeln 
— er setzte die schrecklichen Lavinen in Bewegung und das Getöse 
herunterstürzender Felsenmassen würde Hochfinnisch: Kammon- 
niksaus heissen. 

Hochfinnisch: KAMMONNIKSAUS= Bergsturzgetöse. 

daraus entst: CHAMMONNIX = Chamonnix, Vorberg 

des Mont-Blanc. 

Kammo kann im Hochfmnischen auch mit einem m geschrieben 
werden. 

Die Benennungen Alp und Alpen sind lappischer Herkunft. 
Lappisch bedeutet: Alla = hoch, der Comparativ davon ist: Allatissa- 
aber auch Alep’- und aus diesem letzteren ist wohl »Alp» und die 
Alpen entstanden, das bedeutet also in diesem Fall die »Höheren» 
(Berge). 

In. Frankreich tragen mehrere Bergspitzen den eigentümlichen 
Namen: Puy -So z.B. Puy de Dome = Puy de EAiguille etc. 

Vergleiche, dazu das finnische: Puikko = die Spitze, der Ke¬ 
gel, — sowie: Jääpuikko = Eiszapfen. 

Was sind die Alpenhäupter anderes als riesige Eiszapfen? 

Auf der nördlichen Seite der Seinemündung ragt ein Unterwasser- 
Vorberg so weit in das Meer vor, dass 30 Km. vom Strande die Tiefe 
nach den Seekarten kaum 15 Meter beträgt. Wenn nun das Wasser 
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zur Zeit der Ebbe gar um 10 M. sinkt und wenn dann bei schwerem 
Wetter 10 Meter hohe Sturmwellen vom Atlantischen Ocean heran¬ 
brausen — so ist hier die praktische Tiefe im Wellentale gleich 

± 0-Dieser Vorberg ist also für die Schiffer ein Ort des reinsten 

Verderbens. 

Hochfmnisch: Häveys = Verderben, Untergang. 

Daher heisst dieser gefährliche Vorberg auch noch: »Heve». 

Vergleiche 


mit dem 


Hochfinnisch: Kapea hävityksen nokka = schmale Verderben 

bringende Halbinsel. 

1 


Ortsnamen: Cap ” Heve ” 


= Vorberg des Verder¬ 
bens. 


STÄDTENAMEN. 


Wir fangen mit der Hauptstadt Frankreichs an. Was bedeutet: 

Paris?-Diese Frage kann kein Franzose beantworten — da der 

Name zum mindesten 500 Jahre älter ist als die ältesten geschriebenen 
Urkunden. — Die Römer schrieben: Luteezia parisiorum, die Merovin- 
ger: Parisii und die Magyaren schreiben noch jetzt: Parizs (sprich: 
Päridj) mit der richtigen Accentuirung, da die Betonung ganz ent¬ 
schieden auf der ersten Silbe liegen muss. — Das älteste Paris lag 
auf einem Inselpaar im Seinefluss. Die eine dieser Inseln heisst heute: 
St. Louis — auf der anderen erhebt sich jetzt Notre Dame an der¬ 
selben Stelle wo vor vielen, vielen Jahrhunderten ein finngallischer 
Opferhain stand. 

Hochfinnisch: PARI = ein Paar, dual = 2. 

» PARI-SAARET = Inselpaar oder Paarinseln. 

» PARI-SI JA = Zwillingsort. 

Merovinger: P ARI- SII ’. 

woraus später: PARI-S’ ‘ als einfache Kürzung entstand. 

Was liegt aber hinter der römischen Bezeichnung: Luteezia? — 
nichts anderes als ein bissiges Schmähwort, das die Römer von den 
Feinden der Pariser aufgeschnappt hatten — denn Latein ist es 
nicht. 

Hochfmnisch: Lutee sija bedeutet: Läuse-ort. 

» Luteensija = Ort der Läuse. 
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Man kann wohl nicht sagen, dass diese Bezeichnung sehr schmeichel¬ 
haft für die damaligen Bewohner der Stadt klingt.-Es ist 

auch ein Versuch gemacht worden den Namen auf andere Weise 
zu erklären und zwar ist er auf das Lateinische: Lutum — Lehm, 
Schlamm, Moder — zurückgeführt worden, was aber in diesem Falle 
absolut ausgeschlossen ist, denn beide Inseln bestehen aus festen 
Kalkstein wo kein Moder vorhanden sein kann. — Ja sogar die Stadt¬ 
devise lautet: »Fluctuat nec mergitur».-Das lateinische: »Lutum» 

stammt übrigens nicht, wie man angenommen hat, —von lat: (alluvies)- 



Plankarte der ältesten Teile von Paris auf dem Inselpaar »Cite» und »St. Louis». 
1. ist Notre Dame, wo früher ein heidnisches Orakel stand, und 
2. das urälteste königliche Schloss. 


luo — sondern vom finnischen: Luttu gen. Lutun = Lehm, schlam¬ 
miger und weicher Erdboden. 

Der Teil von Paris, der heute zwischen Bois de Boulogne und 
Trocadero liegt, heisst französisch: Pass;/ — vergleiche hierzu 

finnisch: Passi — ein Landgut in Karjalohja 

in Südfinnland. 

Nicht weniger finnisch ist der berühmte Name des: Elysee — sprich: 
Elise und vergleiche mit Finnisch: Elisen(vaara) = Lebens(berg) — 
Berg des Lebens. Das finnische: Elisen ist der Genitiv von Elinen 
oder Elin, die in zusammengesetzten Wörtern: Leben oder Lebens¬ 
organ bedeuten, wie zum Beispiel: Elin-neste = Lebenssaft, Blut — 
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Elin-aika — Lebenszeit, Lebenslauf. Schon in der Antike waren die 
Elise-felder der imaginäre Platz des ewigen Lebens — des Paradieses 
— sit venia verbo.- 

Der grösste Kriegshafen Nordfrankreichs: Cherbourg liegt auf 
einer felsigen Bergesspitze. — Hochfinnisch: Kärki-vuori = Spitze 
einer felsigen Bergesspitze. — 

Hochfinnisch: Kärki-vuori = Spitz-Berg, 
daraus entst: Cher ” bourg. 

Ganz am Ende des urältesten Weges von Paris zum englischen Kanal 
liegt die Stadt: »Dieppe» die früher nur mit einem p geschrieben 
wurde, vergleiche dazu das 

Hochfinnische: Tien-pää = (des) Weges Ende oder Ziel, 
fr. Ortsname: Die’ pe . 

Etwas nördlicher davon liegt die Stadt Calais, wo wohl sicher auch 
eben noch Fischerei betrieben wird, was uns zu folgendem Vergleich 
berechtigt: 

Hochfinnisch:KALAISTENkylä = Fischereidorf, 
daraus entst: CALAIS’- 


Am Cap de la Heve, am »Vorberg des Verderbens» befindet sich 
der Ort der Schiffsbrüche le Havre, auch dieser Ort ist leicht aus dem 
Finn. abzuleiten. 


Hochfinnisch: Haava = die Wunde. 

» Haavari \ 

?= Schiffsbruch 


» Haaveri) 

» HAAVERINpaikka = Schiffsbruchsort. 

daraus entst: HA 4 V 4 RE = die Stadt der Schiffsbrü¬ 

chigen. 

Das finnische Wort: Haavari = Schiffsverwundung (Haava = Wunde) 
ist vom Deutschen ganz unverändert entlehnt worden. — Im Finni¬ 
schen sagt man: »Laiva on haavattu ja vuotaa kuin haavi» — in Über¬ 
setzung: das Schiff ist verwundet und leckt wie ein Klingbeutel. — 


In den Wäldern Lotringens lag einst vor uralten Zeiten ein Dorf, 
das in der Sprache Finnlands: Metsä kylä = ‘Walddorf’ benannt 
werden würde, nun heisst dieser Ort: Mez ‘ — und ist zu einer Festung 
geworden. — Die Stadt Bordeaux wurde im Altertum nachweislich: 
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»Burdi-gala» genannt. Hochfinnisch bedeutet: Purst = Segelboot, 
und: Kala = Fisch. 

Am Garonnefluss liegt die Stadt ' Toulouse die nach dem Namen 
zu urteilen, schon zur finngallischen Zeit ein Fischereicentrum vor¬ 
stellte. Den selben Namen finden wir auch in Finnland als Orts¬ 
namen: (Tuulos). Hochfinnisch bedeutet: Tuulas eine ganz besondere 
Art von Fischerei, die jetzt in Finnland gesetzlich verboten ist — 
aber dennoch hin und wieder im Geheimen betrieben wird. — Das 
Verbum: Tuulastaa bedeutet nächtliches Harpunieren der Fische bei 
Feuerschein. Dieses geht auf folgende Weise zu. Hinten am Boot 
wird in der Nacht ein Feuer auf einem Rost entzündet. — Vom 
Licht angezogen kommen die neugierigen Fische ganz in die Nähe des 
Bootes heran — und da ist es eine leichte Sache die grössten und 
fettesten Fische zu harpunieren. — Es könnte wohl sein dass das 
gallische Fischerdorf: Toulouse an der Garonne von diesem: Tuulos 
seinen Namen erhalten hat. 


Die Stadt Marseille besitzt einen uralten natürlichen inneren 
Hafen: »Le vieu port» — der durch eine sehr schmale Mündung mit 
dem Meere in Verbindung steht. Nach innen weitet sich aber der 
Hafen derart aus, dass er ein grosses Reservoir oder einen Wasserbe¬ 
hälter bildet. — Hochfinnisch bedeutet: Meri — das Meer und: Säiliö 
— Behälter, Reservoir. 
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Auf dieser Planzeichnung der Stadt Marseille, sehen wir den Meereswasser-Behälter: 
»Le vieu port» — den alten Binnenhafen; wonach die Stadt ihren 
Namen bekommen hat. 



Hochfinnisch: MERI -SÄILIÖ = Meeresbehälter. 

daraus entst: MAR’ -SEILLE = der alte Hafen. 

Lateinisch: MARE-SAILIA wäre die richtigste Form, sie 

wurde aber schon zu Caesars Zeiten zu: »MAS-SILIA» verunstaltet. 
— Bereits 1000 Jahre vor Christus hatten die Phönizier diesen wun¬ 
derbaren Naturhafen entdeckt und in ihren Besitz genommen, — 
wahrscheinlich war er aber schon viel früher den Fenno-ägyptern 
bekannt gewesen. — Die jetzigen Bewohner der Stadt sind so stolz 
über ihr Marseille dass sie, sagen: »Si Paris avait une Cannebiere, 
(Hauptstrasse), ce serait un petit Marseille». — Die Pariser dage¬ 
gen machen sich über die enge Einfahrt des alten Hafens lustig, 
die ihrer Meinung nach »sehr leicht von einer Sardine versperrt 
werden könnte». 

Die Stadt Toulon am Mittelländischen Meer ist wohl nach den 
sanften Winden, die im Hafen vorherrschend sind, benannt, denn 
Hochfinnisch bedeutet das Wort: Tuulonen — Hauch, sanfter säuseln¬ 
der Wind. 

Hiermit schliessen wir unsere Untersuchungen über die Städte¬ 
namen ab und gehen zur Deutung einiger Landschaftsnamen. 

Wir beginnen mit der französischen Provinz: Savoie, die einen 
rein finnischen Namen trägt. Auch Finnland besitzt eine Provinz 
desselben Namens: Savo. Die Bewohner dieser Provinzen heissen 
in Finnland: Savo-laiset und in Frankreich: Savo-yards. — Die Savo- 
Bewohner in Finnland sind kleiner von Wuchs als die hamitischen: 
Hämä-läiset und es ist wohl ziemlich sicher, dass sie stark mit Lappen 
vermischt sind. — Auch die französischen Savo-Bewohner sind unter¬ 
mittelgross und es muss gesagt werden, dass sowohl in Savoyen wie 
in Ligurien, in den Gräbern der Steinzeit lappische Cranien gefunden 
worden sind. Auch ein anderes gemeinsames Merkmal dieser beiden 
Volksgruppen tritt hervor. Die Savo-Bewohner beider Länder 
zeichnen sich als begabte Redemeister und besonders als grosse 
Humoristen aus. — Sicher ist es, dass Lappen mit ihren Renntieren 
die Alpenländer teilweise schon während der Eiszeit, als Nomaden, 
bewohnten — ja, in französischen Grotten haben sie Bilder von ihren 

Renntieren in die Bergwände eingeritzt.-Französische Gelehrte 

nennen diese Ureinwohner »Nos chasseurs de rennes» da sie die Natio¬ 
nalität dieser Nomaden nicht durchschaut haben. — — Zum Ab¬ 
schluss unserer Untersuchungen über die Ortsnamen in Frankreich 
erlauben wir uns noch folgende kurze Erklärungsversuche zu bringen. 
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Hochfinnisch: VUORI-KUNTA 
Fränkisch: BU’ R’ -GUNDA 


= Bergs-Bezirk oder 
Reich. 

> Bourgogne. 


Hochfinnisch: KUNNIA-KUNTA 
Fränkisch: KUNNF -GUNDA 


= Ehren-Reich. 

= davon Kunigunda — 
Frauenname. 


Hochfinnisch: KUNNIAKAS-KUNTA = Ehrenvolles Reich. 

» KUN- INGAS-KUNTA = König-Reich. 

CUNNIAC’ 4 -KUNTA = Ehrenvolles Reich. 

CONNJAC’ 4 - der Bezirk »Cognac», der 

das ehrwürdige Getränk 
liefert. 

Vom finnischen: Kunta = Reich, Bezirk — sind auch franz: Conde — 
Grafschaft und: Comtee — abzuleiten. 

Hochfinnisch: PERÄ-TAKUINEN = das weit hinten 

Gelegene. 

Übergang: BERE-TAGU’ NE’- 

daraus entst: B’ RE’TAG’ 4 NE’ = Landsende. 


Hochfinnisch: NAVAN-RAJA-VUORET = Nabel-Grenz-Berge. 
daraus entst: NAVA’ -RAja »Navarra», = Wassergrenzscheide 

der Pyrenäen. 


Es ist wohl nicht zu gewagt anzunehmen, dass die gebildeten 
Franzosen und auch die 40 »Unsterblichen» der französischen 
Akademie, deren Sache es seit der Zeit Richelieu’s ist, die Sprache 
etymologisch zu erforschen, sich nicht wenig dafür interessieren 
werden zu erfahren, dass die gallische Sprache ihrer Vorväter, 
die sie als vom Erdboden verschwunden betrachten, noch frisch 
und lebendig ist und im höchsten Norden Europas von den letzten 
Finngalliern geredet wird. 
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